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vom feinsten Staub bis zum gröbshm Sande statt, wie 
aus den im Nachstehenden angeführten Versuchsresultaten 
hervorgeht, und zwar um so mehr, je mehr Freigold im 
Haufwerk enthalten ist. 

U. Extractionsverfahren Goepner-Diehl. 

Dieses Verfahren besteht im Wesentlichen aus: 
1. der Laugung mit reinem Cyankalium, wie sie überall 
angewendet wird, jedoch mit dem Zusatz eines Geheim­
mittels, 2. aus dem Auspressen der goldhaltigen Lösung 
mittels Filterpressen und 3. aus der Füllung des Goldes 
durch Schwefelsäure anstatt Zink. 

Zu diesem Zweck wird goldhaltige Lauge zunächst 
mit K upfercyanür in U eberschuss versetzt, dann wird 

durch :lusatz von Schwefelsäure das Uyankalium zersetzt 
und es fällt Kupfercyanür und Goldcyaniir aus. Die 
Lösung wird nach Absetzen des Niederschlages abge­
hebert und durch Zusatz von Aetznatron wieder alkalis!lh 
gemacht. Dieselbe kann dann nach Zusatz von Cyankali 
von Neuem benutzt werden. 

Der Niederschlag von Kupfer- und Goldcyaniir 
wird wieder in frische goldhaltige Lauge aufgelöst und 
durch Schwefelsäure wieder gefällt, wodurch eine stetige 
Anreicherung des Nietlerschlages an Gold eintritt. Ist 
diese Anreicherung weit genug vorgeschritten, so wird 
der Niederschlag in Filterpressen abgepresst, darauf 
wieder in Cyankalium aufgelöst, worauf man das Gold 
elektrolytisch ausfällt, wobei Kupfercyaniir entsteht, was 
wieder benutzt wird. (Fortsetzung folgt.) 

Statistik der oberschlesischen Berg- und Hüttenwerke für das Jahr 1896. 1
) 

Friiher als im vorhergehenden Jahre ist die Statistik 
der oberschlesischen Berg- und Hüttenwerke für das 
Jahr 1896 erschienen; sie bietet uns ein erfreuliches 
Bild der Entwicklung der Bergbau- und Hütten-Industrie 
Oberschlesiens. In der Anordnung und Bearbeitung des 
mit grösster Genauigkeit bearbeiteten Materials ist eine 
wesentliche Aenderung nicht eingetreten, die Lücken der 
einzelnen Primll.r-Aufschreibungen werden immer spär­
licher und der Hauptwerth und Zweck der Statistik durch 
dieselben in keiner Weise beeinträchtigt. 

I. Steinkohlenbergbau. 
Die Anzahl von 54 in Betrieb stehenden Kohlen­

gruben blieb im Jahre 1896 unverändert. Auf diesen 
Gruben waren 949 Dampfmaschinen ( + 5°/0 ) mit 
381 863 e (- O,S°lo) in Thil.tigkeit, und zwar 199 mit 
24 245 e zur Förderung, 261 mit 43 868 e zur Wasser­
haltung und 489 mit 13 750 e zu anderen Zwecken. 

An Arbeitern wurden 56 032 ( + 5,4°/0 ), und zwar 
52 139 männliche und 3893 weibliche in 15 602 554. Ar­
beitstagen beschäftigt, so dass auf die Arbeitskraft 278,5 
( + :3) Arbeitstage entfallen. An Arbeitslöhnen wurden 
42 692 7 48 M bezahlt. Der Durchschnittslohn eines männ­
lichen Arbeiters über 16 Jahre betrug 805 M ( + 1,50/o), 
eines männlichen Arbeiters unter 16 Jahren 232,7 M, der 
der Arbeiterin 265,7 M ( + 4üfo). 

Die Förderung von Kohlen betrug 19 586 152 t 
( + 8,4°/0); besonders bemerkenswerth ist die erneuerte 
Abnahme des Stückkohlenproeent.satzes um 0,8 , sowie 
die Steigerung des Kleinkohlenprocentsatzes um 1,2%. 
Die auf den ArbeitRkopf entfallende durchschnittliche 
Förderleistung betrug 349,6 t ( + 9,8 t) und einer ma­
schinellen Pferdekraft 230t ( + 16,4 t). Der Werth der 
Förderung betrug 102 170 633 M ( + 8,80/0 ) und der 
Durchschnittswerth ist von 5,197 auf 5,216M gestiegen. 

1) Herausgegeben vom oberschlesiscben berg- und biitten­
männiscben Verein. Zusammengestellt und bearbeitet vom Ge­
schäftsführer des Vereins, Dr. H. Voltz. Kattowitz 1897. 

Der Durchschnittserlös ist um 0,3 Pfennige pro Tonne 
gefallen und der Gesammtabsatz um 9, 1°/0 gestiei:;-cm. 

Von diesem Gesammtabsatz entfallen auf Oester­
reich-Ungarn -! 32:3 720 t ( + 621 745 t = 14°/0 ). Es 
haben an diesem Quantum nachstehende Verbrauchsorte 
Oesterreich-Ungarns participirt: 

Krakau mit . . 37 298 t 
Lemberg mit . -15 085 t 
Budapest mit . 246 786 t 
Pressburg mit . . 39 498 t 
Wien mit . . . . 1 123 5311 
Reichenherg mit . 39 982 t 

+ ~) ;)füj 1 = 2li 0/„ 
+ 2 8421 = 6"'0 + 518861=21% 
-+ 53021=14"/0 + 107 316 t = 9"/„ 

Brünn mit . . 103 275 t + 
2 382 1 = 0.6"/o 

119371=11°1„ 
Jägerntlorf' mit :1s ui8 t 
Olmiitz mit . . G4 107 t + 
Troppau mit . 32 541 t + 

2 4941 = O,ß 0
/ 0 

17 745 t = 28% 
3 31üt = 10°/0 

Aus diesen Zahlen ergibt sich, dass nur zwei Con­
sumtionsplätze in Reichenberg und Jägerndorf um ein 
Geringes im Bezuge preussischer Kohlen zurückgegangen 
sind, während die übrigen 81.ationen erheblich grössere 
Kohlenquantitäten bezogen, insbesondere der Consum 
von Krakau und Olmütz beträchtlich stieg. 

Diese Zahlen gewinnen erhöhte Bedeutung, wenn 
man die procentue\le Verbrauchszunahme an preussischen 
Kohlen in den letzten 5 Jahren, also von 1892-1896, 
in Vergleich zieht. Es betrug diese Zunahme in Krakau 
37°1'0 , in Lemberg 66°1o, in Budapest 45%, in 
Pressburg 49°1o, in Wien 27°, 0 , in Briinn ll°lo, 
in Jägerndorf 13°1o, in Olmütz 49°/0 und in 
Troppau 20°/0 ; nur in Reichenberg hat der 
Consum um 12°/0 abgenommen. 

II. Eisenerzgruben. 
Auf 4 7 ( + 2) Förderungen waren 26 "Maschinen 

mit 47 3 e vorhanden und 3119 ( + 2 3) Arbeiter be­
schäftigt, welche 1 263 918 M Lohne erhielten. Die Pro­
duction an Eisenerzen betrug 469 379 t (- 1,3°/0 ) im 
Werthe von 2 459 204 M und der Durchschnittswerth 
der Tonne stellte sich auf 5,24 (-1,G 0/ 0 ) M. 

l* 
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III. Zink- und Bleierzgruben. 

Auf 3G (- 1) Gruben waren 192 lJampfmaschinen 
mit 804 2 e vorbanden; besehäftigt waren 10 061 ( + 38) 
Arbeiter mit einem Jahresverdienst von 558 819 l\I 
und gefördert wurden 538 852 t Galmei und Zinkblende, 
ferner 354il t Schwefelkies und 31 096 t Bleierze. Die 
Production an Galmei hat um G,5°/0 abgenommen, an 
Zinkblenden um 2,!:J0/0 zugenommen. Der Gesammtwerth 
der Production betrug 12 322 018 M ( + 47,8° 0 ). Der 
IJurcbscbnittswerth des Galmei 7,80 ( + 2,45) M, der 
der Blende 28,35 ( + 11,27) M, der der Bleierze 
7 iJ, 70 ( + 5,0:3) M und der des Schwefelkieses !J,38 

( + 11, 7) 1\1. 

IV. Hochofenbetrieb. 

A. C o k es h o c b ö f e n. 

Im Berichtl'jahre waren 28 (- 3) Cokeshochöfen in Be­
trieb mit 12ti Dampfmaschinen von 12 6S6 e. Beschäftigt 
waren 3 ti5!J Arbeit3r ( + 3,5°/0 ), welche 2 691 217 M 
.Jahreslohn erhielten. Der Durebsebnitts-Jabreslohn eines 
Arheiters über Hi Jahre betrug 873~12 ( + 35,21) M, 
der des männlichen Arbeiters unter 16 .Jahren 373,25 
( + -13, 74) Mund der der Arbeiterin 317,81 (- H-,5!J) M. 
Der Erzverbrauch hat um 3,8°/0 zugenommen, was 
auf den Consum ausländischer Erze zuriickzufiibreu ist. 
])er Verbrauch an Schlacke und Sinter ist um 26,8°;'o 
unt! der an Cokes um 11,3°,'0 gestiegen. 

l'roducirt wurden 615 -11 !) t ( + 15, 7 °/0 ); der Brenn­
materialien verbrauch pro Tonne Hoheisen betrng 1,2D2 t 
(- 3,9°1o). Die Production von Puddelroheisen mit 
:349,620 t ist im Vergleich zur Gesammtproduction um 
-i,52°/0 zurückgegangen, dagegen stieg die Production 
von Thomas-Roheisen um 37°/0 und die von Giesserei­
Hoheisen um 39°. 0 • Der Gesammtwerth des erzeugten 
Roheis{lnB betrug. 31 887 439 M ( + 19,4°Jo) und der 
Durchscbnittswerth inclusive N ebenproducte pro Tonne 
51,81 M ( + 4,0°10)· 

Der Absatz an Roheisen hat sich im Inlande um 
H °lo gehoben; seit längerer Zeit war für diesen 
Artikel ein günstiges Geschäftsjahr; die Preise für Puddl­
und Thomas-Roheisen stiegen von 49 auf 60 M, für 
Oiesserei-Roheiscn von 52 auf 63 M und für Bessemer­
Roheisen von 66 auf 70,50 M. Trotz dieser relativ 
günstigen Verhältnisse kann dieser Industriezweig nur 
mit unbefriedigenden Jfosultaten arbtiten, da die Selbst­
kosten durch die theuren Erzfrachten zu hoch sind. 

B. Ho 1 z kohlen ö fen. 

Es stand nur ein Hochofen mit einer Campagne 
von 27 1/ 2 Wochen in Betrieb, dabei waren 16 Arbeiter 
mit einem Jahresverdienst von 4682 M beschäftigt. Er­
zeugt wurden 609 t und wurden pro Tonne Roheisen 
3,55 t Erz, 0,3 t Kalkstein und 1,57 t Holzkohle ver­
braucht. Der Werth der Production betrug 62 500 M, 
~onach der Durchschnittspreis pro Tonne 102,6 M. 

V. Giesserei-Betrieb. 
Auf 25 Werken waren 114 Cupol- und 11 Flamm­

öfen in Betrieb, hiebei waren 2373 Arbeiter ( + 10,1°/0 ) 

mit einem Jahresverdienst von 1 782 675 M beschäftigt. 
Producirt wurden 53 123 t ( + 26,50/o ), davon Röhren 
13 817 t im Gesammtwerthe von 7 091 458 M. Unge­
ael1tet der grössereu Production war die Geschäftslage 
keine giinstige, da die theueren Materialpreise beim 
Waarenverkauf nicht zur Geltung kommen konnten. 

VI. Walzwerksbetrieb für Eisen und Sta.hl. 
A. u. B. Schweiss- u. Flusseisenfabrication. 

Auf 19 Werken waren an Betriebsvorrichtungen 
265 Puddl-, 158 Schweiss-, 41 Glüh-, 4 Roll-, 15 Wärme­
öfen, 72 Dampfhammt1r, 18 Pressen, ferner 7 Cupol-1 

2 Gussstahlöfen, 2 Bessemer-, 4 Thomas-Converter, 18 
Maschinöfen, 42 Schweissflamm-, 26 Glühöfen und 84 ver­
schiedene W alzenstrehne. Die Betriebskraft bestand in 
651 Dampfmaschinen mit 30 692 e. Arbeiter waren be­
schäftigt 16189 ( + 13,1°/0). Gezahlt wurden 12441008M 
Jahreslöhne, und verdiente der männliche Arbeiter über 
16 Jahre 801,4 ( + 11,5) M, der männliche Arbeiter 
unter 16 Jahren 339110 (- 2,5) M, die Arbeitetin 287,8 
(- 20,4) M. 

Die Production betrug an Halbfabrikaten zum Ver­
kauf 114 :351 t ( + -!O, 7° '0), an Fertigfabrikaten 4 899 888 t 
( + 15,1°/0), in Summe 604 339t ( + 19,20/o). Die Pro­
dnction an Hauptbahnmaterial hat um 11,6°/o zuge­
nommen, die des Walzeisens um 13,5°/0 , die an Grob­
blechen um 20,6°/0 , die an Feinblechen um 210/o, die an 
1"lusseisenfabrika.ten um 20,2~10 und der Ge~ammtabsatz 
um 15,3°/0 • Der Gesammtgeldwerth betrug 69 855 592 M 
und der Durchschnitt pro Tonne 116,2 5 ( + 7) M. 

Die Lage des Eisenmarktes war eine günstige, 
speciell für Walzeisen war lebhafte Nachfrage, die den 
Werken reichliche und regelmässige Beschäftigung gab. 
Hervorgerufen war diese Situation durch den starken 
Inlandsbedarf, indem grosse Anschaffungen für den Ma­
schinenbau und die Staatsbahnen gemacht wurden. Aber 
auch der durch den russischen Handelsvertrag hervor­
gerufene Export nach Russland wurde ungeschwächt 
fortgesetzt und hat auf die Marktlage selbst sehr günstig 
eingewirkt. Mit diesem zunehmenden Absatz gingen auch 
die Preise in die Höhe, jedoch nur allmählich, ohne sprung­
weise Erhöhungen. Es betrug zu Anfang des Jahres der 
Grundpreis fiir \V alzeisen loco Verbrauchsstation 12 5 M 
und stieg zu Ende des Jahres auf 145 M, für Russland 
stiegen die Preise ab Werk von 110 auf 120 M. Auch 
für das Jahr 1897 sind die Aussichten für eine gute 
Weiterentwicklung des Geschäftes günstig. Das Geschäft 
in Grobblechen war das ganze Jahr befriedigend, die 
Preise für ordinäre Bleche stiegen von 11 5 auf 13 7, 
die von Kesselblechen von 130 auf 157 M. Die Be­
stellungen für Schieuen waren ausreichend, und betrug 
der Preis 109 M pro Tonne, für Bandagen 200-215 M. 
Sehr lebhaft war das Geschäft in Bauträgern, welche bis 
127,50 M im Preise stiegen. 
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0. Draht, Drahtstifte, N:tgol, Ketten, 
Springfedern und Röhren f ab r i ca t i o n. 

Auf 4 Werken waren 285Feuer-, 6Räumer-, 8 Walzen­
stra!lsen, 2 Gussrohrzilge, 1110 Drahtzüge in Betrieb und 
2911 Arbeiter mit einem Jahresverdienst von 2 241 723 M 
beschäftigt. Producirt wurden 53 644 t ( + 18,9°/0 ) mit 
einem Geldwerth von 11 678 677 M und einem Durch­
schnittswerth von 218 ( + 25)M. Das Geschäft der Draht­
fabriken hat sich wie schon seit Jahren nicht günstig 
gestaltet, die Preise konnten allerdings nur im Inlande 
erhöht werden, der Drahtstiften-Export war beschränkt 
durch die nach Ostasien drückende amerikanische Con­
currenz. Flir schmiedeiserne Röhren wurden bei ge­
steigertem Absatz bessere Preirn erzielt. 

VII. Frischhütten. 
Auf 2 Frischhütten waren 10 Arbeiter mit einem 

Jahreslohn von durchschnittlich 660 M beschäftigt. Pro­
ducirt wurden 143 t mit einem Wertbe von 21 534 M. 

VIII. Zinkhüttenbetrieb. 
A. Rohzink. 

In 23 Zinkhfltten waren 128 gewöhnliche, 404 Gas­
öfen mit 4185 bei den gewöhnlichen und 14 606 Muffeln 
bei den Gasöfen vorhanden. Beschäftigt waren 7673 
( + 1,30/0 ) Arbeiter mit einem .Tahrosverdienst von 
5 357 095 M. Producirt wurden 98 323 ( + 3°Jo) t Roh­
zink im Werthe von 29 469 254 M ( + 14,3°/o), 10,666 t 
Cadmium im Werthe von 81 7 38 M, 1113 t Blei im W erthe 
von 2312821\I, in Summe 99447t im Werthe von 
29 782 274 M. Für Rohzink stellten sich in den vier 
Quartalen die Preise auf beziehungsweise 270 (- 20). 
310 ( + 30), 310 ( + 40), 320 ( + 50) M pro Tonne. 
Die Gesundung des Zinkmarktes, welche schon im Vor­
jahre begann, hielt auch 1896 an. Der gesteigerte 
Bedarf der Verzinkereien und Walzwerke Yerursachte 
lebhaftes Gescb!l.ft bei gesteigerten Preisen. 

B. Zinkweissfabrikation. 

Die Fabrik in Antonienhütte war mit 11 Oefon nur 
27 Wochen in Betrieb, wobei 29 Arbeiter mit einem 
Verdienst von 13 183 M beschäftigt waren. Producirt 
wurden 874 t Zinkweiss, 56 t Zinkgrau, 6 t Blei und 
175t Rückstände in einem Werthe von 313492 M. 
Das Geschäft war kein befriedigendes. 

C. Zinkblechfabrikation. 

In 5 Werken mit 15 Schmelz-, 5 Warmöfen, 8 ein­
fachen Walzenstrassen, 12 Doppelstrassen und 21 diversen 
Scheeren waren 741 Arbeiter mit einem Jahresverdienst 
von 555 328 M beschäftigt. Producirt wurden 39 488 
( + 3812) t Zinkbleche, 524 (- 341) t Blei und 526 
( + 72) t Nebenproducte, in Summe 40 538 ( + 3543) t 
in einem Werthe von 12 819 051 M. Der Durchschnitt.s­
werth pro Tonne Zinkblech stellte sich auf 319,89 
( + 43134) M. Die Nachfrage war namentlich im ersten 

Semester recht lebhaft und behaupteton sich die er­
höhten Proise. 

IX. :Blei- und Silberhüttenbetrieb. 
Die beiden Blei- und Silberhütten besassen 9 Scbacbt­

scbrnelz-, 13 Flamm-, 4 Treib-, 2 Silberfeinbrenn-Oefen 
und 21 Entsilberungskessel. Beschäftigt waren 610 Arbeiter 
mit einem Jahresverdienst von 415 582 M. Producirt wurden 
20 438 t Blei mit einem Geldwertb von 4 545 735 M, 
2173 t Glätte im Wcrtbe von 548 031 M, 8612 7.:g Silber 
im W erthe von 7 91 350 M, in Summe 2 2 6 20 t im W erthe 
von 5 885 115 1\1. Daraus ergibt sich eiu Durchschnitts­
wertb pro Tonne Blei und Glätte von 225,28 ( + 21 M), 
von Silber pro l~,11 91,89 ( + 4,85) 1\1. Die A bsatzverhllltnisse 
für Blei haben sich gebessert und die Preise gesteigert. 

X. Cokes- und Cinderfabrikation. 
Auf 14 Werken waren 3680 Arbeiter mit einem 

Jahresverdienst von 2 346 575 M beschäftigt und produ­
cirten 1007 987 t Stiickcokes, 89 462 t Kleincokes, 91041t 
Cindcr, zusammen 1188 490 t. Der Kohlenverbrauch ist 
um 7,70/0, die Production um 6,7°Jo, der \Yerth von 
13 187 725 M um 7 ,5°1o gestiegen. Infolge der Besserung 
der Verhllltnisrn der Eisenindustrie war auch das Geschäft 
in Cokes im ganzen Jahre lebhaft. 

XI. Schwefelsäurefabrikation. 
In 4 Werken mit 7 6 Röstöfen, 117 Kilns, !lowie 

19 Kammern mit einem Gesammtinbalt von 78 000 m 3 

waren 658 Arbeiter mit einem Jahresverdienst von 
533 796.M beschäftigt. Producirt wurden 10 02~ t 50gra­
dige, 21 806 t 60gradige und 6914 t 66gradige (gegen 
7827-14 489 und 4575 t Säure und an abgerösteter 
Blende 80 324 (65 168) t. Der Geldwerth der Production 
an Säuren stieg von 778 700 auf 1 067 348 M. Der Ab­
satz und die Preise für Schwefelsäure waren durch die 
infolge Errichtung zweier neuer Fabriken entstandene 
Productionssteigerung beeinflusst. Diese Productions­
zunahme , welche der Consum nicht sofort aufnehmen 
konnte, bewirkte ein Sinken der Preise. Immerhin gelang 
es, bis zum Jahresschluss infolge des gesteigerten Bedarfes 
der ö s t erreich i sehen P et r o 1 e u rn - Raffinerien 
die gesammte Production abzusetzen. 

XII. Fabrikation schwefliger Säure. 
Auf einem Werke mit 10 Röstöfen waren 123 Arbeiter 

mit einem Jahresverdienst von 100 824 M beschäftigt. 
Producirt wurden 926 (- 218) schweflige Säure im 
W erthe von 3 7 044 (- 11 8 71) M. Der Rückgang der 
Production verursachte die Einstellung eines Werkes. 
Die Nachfrage war recht lebhaft, doch konnten sich die 
Preise nicht bessern. Trotz lebhafter Nachfrage war 
ein Absatz nach Oesterreicb infolge hohen Zolles aus­
geschlossen. 

Das Gesammtbild der Berg- und Hüttenwerks­
Production Oberechlesiens im Jahre 189fl zeigt nach­
folgende Tabelle : 
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Grösste Schacl1ttiefen in Sachsen. 
In Nr. 7 dieser Zeitschrift vom 113. Februar d. J. 

ist ein Aufsatz: „Bergbau in grossen Tiefen" enthalten. 
Seine Angaben über die Schachtteufen in verschiedenen 
Ländern würden recht willkommen sein, wenn man an­
nehmen könnte, dass sie durchgängig richtige wären. Das 
ist aber zum Beispiel nicht der Fall, insoweit sie sich 
auf das Königreich Sachsen beziehen. 

Der tiefste Schacht in Sachsen ist nicht der „ Einigkeits­
schacht in Lugau", sondern der 894 111 tiefe Schacht II des 
Stcinkohlenbauvercines Bockwa-Hohndorf vereinigtes Feld 
in Hohndorf und Lichtenstein im Lugau-Oelsnitzer Revier. 

Ihm zunächst kommen der Schacht! uesselben Vereines 
von 868 m und die beiden 8chächte des Steiukohlenbau­
vereines Hohndorf von 834 m und 820 m Teufe. 

Im Zwickauer Kohlenrevier ist der tiefste Schacht der 
788,6 m tiefe Schacht 1 oder Einigkeits3chacht des Zwickauer 
Brückenberg - Steinkoblenbauvereinei bei Zwickau. Mit 
diesem Schachte, der ursprünglich 804 m Teufe hatte, 
ist offenbar - wie zum Beispiel auch in Lot t n er­
S er 1 o's Bergbaukunde 1) - der Luganer Einigkeits­
scbacht, der nur eine Teufe von 212 4 m erreicht hat 
und seit 1860 auflässig ist, verwechselt worden. 

Im dritten sächsischen Kohlenreviere, dem des 
P 1 au e n'schen Grundes bei Dresden, sind die beiden 
tiefsten Schächte der Marien-Schacht und der Segen Gottes· 
Schacht der von Burg k'schen Steinkohlenwerke von 
550,5 m und 489,9 m Teufe. 

Beim sächsischen Erzbergbau beträgt zur Zeit die 
grösste erreichte Teufe, und zwar im Glückauf-Schachte 
der Grube Himmelsfürst bei Brand 68615 111. 

Die grösste Teufe hat in Sachsen im Jahre 1876 
der inzwischen wieder auflässig gewordene Frisch Glitck­
Schacht zu Oelsnitz (Lugau-Oelsnitzer Revier) erreicht. 
Sie belief sich auf 928,7 in. Oberbergrath K.Menzel. 

1) 4. Auflage, S. 471 unten, 1884. 

Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1895. 
(Fortsetzung von S. 304.) 

VII. Naphthastatistik. 
a) Erd ö !. Bergwerksunternehmungen auf Erdöl 

liestanden8(-2)aufvcrlieheneBergwerksmaasse, 13( + 3) 
auf Naphthafelder und ausserdem 306 ( + 16), sonach 
im Ganzen 327 ( + 17) Unternehmungen, von welr.hen 
218 ( + 13) im Betriebe standen. Hievon entfielen auf 
den Revierbergamtsbezirk J aslo 4 (- 1) Unternehmungen 
mit verliehenen Grubenmaasscn von 121, 7 ha Fläche, 
~ (- 1) Unternehmungen mit 17 ,9 lia Fläche auf Tag­
maasse, .ferner 11 ( + 3) mit G46 /ia Fläche auf Napbtha­
felder und 17G ( + 15) sonstige, zusammen 193 ( + 16) 
Unternehmungen, von denen 123 ( + 6) im Betriebe 
waren. Von den 112 sonstigen im Betriebe gewesenen 
Unternehmungen waren 21 im eigenen Betriebe des 
Grundbesitzers, 11 gegen Zins allein, 30 gegen Ertrags­
antheil allein und 50 gegen Zins und Ertragsantheil 
verpachtet. Der Betrieb erstreckte sich auf 48 Gemeinde­
gebiete. Im Revierbergamtsbezirke Dr o h ob y c z be· 
standen 2 ( =) Unternehmungen auf verliehene Bcrg­
werksmaasse mit 63 11 ha Fläche, 1 ( =) Naphthafeld 

·mit 18,3 ha Fläche und 87 ( + 5) sonstige, zusammen 
90 ( + 5) Gnternehmungen, von denen 57 ( + 8) im 
Betriebe waren. Von den 55 im Betriebe gestandenen 

sonstigen Unternehmungen wurden 25 auf eigene Rechnung 
geführt, dagegen waren 11 gegen Zins, !1 gegen Ertrags­
antheil und 10 gegen Zins und Ertragsantheil Yerpachtet. 
Bei 7 (- 1) Unternehmungen beschränkte sich der Berg­
baubetrieb auf ein periodisches Schöpfen des Erdöles 
mittels Haspels und Kübels aus einer Tiefe bis zu 150 m. 
Auf den Revicrbergamtsbczirk St an i s 1 au, wo verliehene 
Bergwerksmaasse nicht bestanden, entfielen 1 (=)Naphtha­
feld mit 5, 7 ha J<'läche und 43 (-4) sonstige Unter­
mihmungen. Von den letzteren standen 38 im Betriebe, 
u::id zwar waren 8 im eigenen Betriebe, 14 gegen Zins, 
12 gegen Ertragsantheil und 4 gegen Zins und Ertrags­
antheil verpachtet; 31 dieser Unternehmungen waren 
produetiv. 

Die Production an Erdöl betrug 1 886 344 q 
( + 767 042 q oder 68 1530/o) im Werthe von fl 4 464 353 
( + fl 1 211 799 oder 37,26°/0) bei einem Mittelpreise 
von fl 2,37 (- 54 kr) per Metercentner. Bei dieser 

. Production waren 4318 ( + 1048) Männer, 5 (-26) Weiber 
und keine (- 3) jugendlichen Arbeiter, zusammen 4323 
( + 1019) Arbeiter beschH.fligt. Von der oben angegebenen 
Gesammtproduction entfallen auf den Revierbergamts­
bezirk Jas l o bei einem Arbeiterstande von 2414 Männern 
und 5 'Weibern, zusammen 2419 ( + 316) Arbeitern, 




